
Antrittsbesuch der neuen IHK-
Spitze  beim  Landrat:  Die
Wirtschaft weiter anschieben
Die neue Spitze der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund
(IHK) weiß natürlich, dass neben Dortmund auch Hamm und der
Kreis Unna zum IHK-Bezirk gehören. Deshalb machten der neue
IHK-Präsident  Heinz-Herbert  Dustmann  und  der  neue
Hauptgeschäftsführer  Stefan  Schreiber  nach  informellen
Begegnungen  nun  auch  offiziell  einen  Antrittsbesuch  bei
Landrat Michael Makiolla.

IHK-Präsident Dustmann (2.v.l.) und IHK-Hauptgeschäftsführer
Schreiber (2.v.r.) beim Antrittsbesuch bei Landrat Makiolla
und Kreisdirektor Dr. Wilk (r.). Foto: B. Kalle – Kreis Unna

Der 64-jährige Dustmann wurde in der IHK-Vollversammlung im
April  als  Nachfolger  von  Udo  Dolezych  gewählt.  Stefan
Schreiber  (Jahrgang  1963)  ist  seit  1991  in  verschiedenen
Funktionen bei der IHK zu Dortmund tätig und trat im Oktober
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2015 die Nachfolge von Reinhard Schulz an.

Die beiden IHK-Spitzen waren sich mit Landrat Makiolla mit
Blick  auch  auf  die  derzeit  rund  122.180
sozialversicherungspflichtig  Beschäftigen  (2005:  unter
100.000) einig, dass Wirtschaft und Wirtschaftsförderung Kreis
Unna  (WFG)  den  Strukturwandel  seit  Jahren  erfolgreich
betreiben.  Auch  die  Initiative  zur  Halbierung  der
Jugendarbeitslosigkeit bis 2020 zeige, „dass wir im Kreis Unna
nicht nur reden, sondern die Ärmel hochkrempeln und machen“,
betonte Landrat Makiolla.

Einig  waren  sich  der  Verwaltungschef  und  WFG-
Aufsichtsratsvorsitzende Makiolla und die beiden IHK-Spitzen
Dustmann und Schreiber, dass die Flüchtlingsbewegung vor Ort
vor  allem  eins  bedeutet:  „Eine  große  Chance,  den
demografischen  Wandel  abzuschwächen  und  die  sich  dadurch
abzeichnende Delle im Fachkräftemarkt auszubeulen.“

Die  Initiativen  zur  Integration  insbesondere  junger
Flüchtlinge  sind  im  Kreis  wie  im  gesamten  IHK-Bezirk
vielfältig. „Hier werden wir weiter eng zusammenarbeiten und
die Chancen für unsere Wirtschaftsregion zu nutzen wissen“, so
das Fazit von Landrat Makiolla, IHK-Präsident Dustmann und
IHK-Hauptgeschäftsführer Schreiber.

Politik und Spaß mit der JU
zu  Pfingsten  in  der
Hauptstadt
50 Jugendliche und junge Erwachsene machten sich bereits zum
zweiten Mal auf, die von der Jungen Union Kreis Unna und dem
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heimischen  CDU-Bundestagsabgeordneten  Hubert  Hüppe
organisierte Pfingstfahrt in die Bundeshauptstadt anzutreten.
Die Fahrt stand erneut unter dem Motto „4 Tage Politik und
Spaß in Berlin“.

Gruppenbild  mit  Hubert  Hüppe  MdB  an  der  Kuppel  des
Reichstagsgebäudes.

Dabei  ließ  es  sich  Hubert  Hüppe  nicht  nehmen,  die  Gruppe
während des gesamten Programms zu begleiten und im selben
Hostel zu übernachten. „Ich finde es wichtig, die ganze Zeit
dabei zu sein. Beim gemeinsamen Frühstück komme ich mit den
jungen Leuten ganz anders ins Gespräch, als wenn ich nur zu
den  offiziellen  Programmpunkten  dazukommen  würde  und  dann
wieder weg wäre“, so Hüppe. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
aus dem gesamten Kreisgebiet erwartete ein abwechslungsreiches
Programm aus Politik und Kultur. Es blieb trotzdem genügend
Zeit, das kulturelle Berlin ennenzulernen
und die Einkaufsmöglichkeiten zu erkunden und zu nutzen. Dazu
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Stephan Wehmeier, der Vorsitzende der Jungen Union Kreis Unna
aus Bergkamen: „Wir haben darauf geachtet, ein interessantes
und  anspruchsvolles  Programm  zusammenzustellen,  das  alle
anspricht.“

Am ersten Tag der Fahrt stand eine Stadtrundfahrt unter dem
Motto „Mythos Berlin – Stadtentwicklung
zwischen  Kiez  und  Metropole“  auf  dem  Programm.  Nach  der
Stadtrundfahrt ging es zu dem 2008 stillgelegten Flughafen
Tempelhof.  Auf  dem  Tempelhofer  Feld,  das  Außengelände  des
ehemaligen Flughafens, ging es um das Thema „67 Jahre nach der
Luftbrücke – Tempelhof damals und heute“. Referent Jan-Eric
Steilmann berichtete ausführlich über die Luftbrücke, die die
Versorgung der Westberliner Bevölkerung während der Berliner
Blockade sicherstellte und die heutige Nutzung des riesigen,
zentralgelegenen Geländes.

Der Pfingstsonntag begann mit einer Andacht und einem Gespräch
über Kirche und Politik mit der
evangelischen  Pfarrerin  Elfi  Decker-Huppert,  die  im
Andachtsraum  des  Deutschen  Bundestages
abgehalten würde. „Es ist ein Privileg den Andachtsraum mit
einer Besuchergruppe nutzen zu dürfen,
normalerweise ist er den Abgeordneten vorbehalten“, bemerkt
Hubert Hüppe. Darauf folgte ein Gespräch mit dem 31-jährigen
Abgeordneten Dr. Martin Pätzold, der mit 29 Jahren in den
Bundestag  gewählt  wurde  und  damit  jüngster  Berliner
Abgeordneter ist. Pätzold berichtete lebensnah, wie er mit der
Politik angefangen hat und dass es für ihn besonders wichtig
sei, dass sich junge Leute für die Allgemeinheit engagieren
und sie aktiv mitgestalten. Im Anschluss ließ Hüppe es sich
nicht  nehmen,  die  Gruppe  das  Reichstagsgebäude  inklusive
Kuppel  zu  zeigen.  Dabei  ging  es  auch  in  Bereiche  im
Untergeschoss des Gebäudes, die es bei offiziellen Führungen
nicht zu sehen gibt. Die stellv. JU Kreisvorsitzende Sarah
Grüneberg aus Kamen bemerkte: „Das Reichstagsgebäude hat eine
beeindruckende Geschichte und es ist sehr interessant, mal die



Wege zu gehen, die ein Abgeordneter auch geht“.

Der  letzte  Punkt  des  Tages  war  ein  Besuch  in  der
Dauerausstellung  „Wege-  Irrwege  –  Umwege“  im
Deutschen Dom. Bei einem Planspiel im nachgebauten Bundestag
wurde  der  Weg  eines  Gesetzes  von  der  Initiative  bis  zur
Endabstimmung simuliert. Dabei schlüpften zwei Teilnehmer in
die Rolle des
Oppositionsführers  und  des  Fraktionsvorsitzenden  der
Regierungsfraktionen  und  stellen  eine
Plenardebatte nach.

Der letzte Tag begann mit der Besichtigung der „Topographie
des Terrors“ und einem anschließenden
Vortrag  am  Denkmal  für  die  ermordeten  Juden  Europas.  Den
Abschluss bildete eine Führung durch den
„Tränenpalast“, einen von 8 Grenzübergängen innerhalb Berlins.
Der Übergang wurde hauptsächlich für
„Tagesausflüge“ nach Ostberlin genutzt. Student Christian Lang
aus Werne war erschrocken über die
Schikanen durch die Grenzpolizei der DDR, welche Berliner bei
der Ein- und Ausreise über sich ergehen
lassen mussten.

Am Nachmittag machte sich die Gruppe zurück auf den Weg in den
Kreis Unna. Teilnehmer Tobias
Hindemitt  fasste  abschließend  zusammen:  „Es  war  eine
informative  Fahrt  mit  einer  guten  Mischung  aus
politischen  Programm  und  Freizeit.  Ich  habe  viele  neue
Kontakte im Kreis Unna knüpfen können. Bei der nächsten Fahrt
mit Hubert Hüppe nach Berlin bin ich auf jeden Fall wieder
dabei.“
Hubert Hüppe versprach, im kommenden Jahr eine dritte Auflage
der Pfingstfahrt zu organisieren. „Ich
würde  mich  freuen,  wenn  die  Pfingstfahrt  zum  festen
Bestandteil  im  Veranstaltungskalender  der  Jungen
Union wird“, so Hüppe abschließend.



Ministerin  Löhrmann  besucht
Kommunales
Integrationszentrum  in
Weddinghofen
Das Kommunale Integrationszentrum Kreis Unna (KI) mit Sitz in
Bergkamen  ist  nicht  nur  Anlaufstelle  für  alle  Fragen  zum
Thema, sondern auch Motor für eine im Alltag stattfindende
Integration – sei es in den  Kindergärten und Schulen im
Kreis, in der Familie oder am Arbeitsplatz.

Schulminister
in  Sylvia
Löhrmann

Davon  wird  sich  NRW-Schulministerin  Sylvia  Löhrmann  am
Mittwoch,  25.  Mai,  bei  einem  Besuch  im  Kommunalen
Integrationszentrum des Kreises selbst ein Bild machen und
sich  über  die  Arbeit  des  KI  informieren.  Schulministerin
Sylvia Löhrmann wird im Anschluss an diese Veranstaltung die
Regionale Bildungskonferenz in Unna besuchen. Sie nimmt dort
an einer Podiumsdiskussion teil
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Bund fördert die Wasserstadt
Aden mit 3,7 Mio. Euro
Mit dem ersten Spatenstich für die Wasserstadt Aden auf der
Fläche der ehemaligen Zeche Haus Aden am Datteln-Hamm-Kanal in
Oberaden  beginnt  am  Samstag,  21.  Mai,  die  Umwandlung  des
Geländes  in  ein  städtebaulich  anspruchsvolles
Zukunftsquartier.

Hier soll die Wasserstadt Aden entstehen.

„Die Bedeutung dieses herausragenden Projekts wurde vom Bund
mit einer Fördersumme von rund 3,7 Mio. Euro unterstrichen“,
sagt  der  SPD-Bundestagsabgeordnete  Oliver  Kaczmarek,  der
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ebenfalls vor Ort ist, wenn am Samstag, dem bundesweiten „Tag
der  Städtebauförderung“,  der  Meilenstein  für  das  größte
stadtentwicklungspolitische Vorhaben im Kreis Unna und eines
der größten in der Metropole Ruhr gelegt wird.

Für städtebaulich wichtige Projekte erhielten die Kommunen und
Gemeinden  im  Wahlkreis  Unna  I  in  den  vergangenen  Jahren
zusammen  mehr  als  26  Mio.  Euro  aus  dem  Bundesprogramm
Städtebauförderung,  so  Kaczmarek.  Im  Einzelnen  profitierte
Unna mit etwa 5,6 Mio. Euro, um unter anderem die westliche
Innenstadt  oder  Königsborn  Süd-Ost  voranbringen  zu  können.
Schwerte konnte in den letzten Jahren mit rund 2,7 Mio. Euro
planen, Kamen erhielt für die Sanierung und Entwicklung der
Innenstadt ca. 6,8 Mio. Euro, Holzwickede für die Entwicklung
des Bahnhofsumfeldes und der Ortsmitte einen Zuschuss von über
3  Mio.  Euro,  Fröndenberg  erhielt  553.700  Euro  und  Bönen
927.800  Euro  für  städtebauliche  Projekte.  Die  größte
Finanzspritze  für  bauliche  Vorhaben  erhielt  Bergkamen.  Die
Stadt wurde mit insgesamt rund 7 Mio. Euro bezuschusst.

„Ich bin froh über diese massive Förderung vom Bund“, freut
sich Kaczmarek über den wichtigen Impuls für die Städte. Jeder
Euro für die Städtebauförderung steigere die Attraktivität der
Kommunen  und  Gemeinden  und  erhöhe  die  Lebensqualität  der
Menschen vor Ort.

Bergkamener
Seifenkistenfreunde  im
Gespräch mit Hubert Hüppe in
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Berlin
Auf  Einladung  des  heimischen  Bundestagsabgeordneten  Hubert
Hüppe, CDU, besuchten elf Mitglieder des Vereins „Immer auf
Achse Bergkamen“, der sich dem Seifenkistenbau und natürlich
dem Seifenkistenrennen verschrieben hat, den Bundestag.

Auf der Terrasse vor dem CDU/CSU-Fraktionssitzungssaal: Hubert
Hüppe, MdB, mit den Seifenkistenfreunden aus Bergkamen.

Nach dem Besuch der Plenardebatte zum Thema Ausbau digitaler
Hochgeschwindigkeitsnetze  wurden  die  Besucher  direkt  vom
Gesundheitspolitiker  Hubert  Hüppe  begrüßt.  In  der  sich
anschließenden  Gesprächsrunde  wurden  verschiedene  Themen
aufgegriffen  wie  zum  Beispiel  Gesundheit  und
Krankenversicherungen. Bei dem Thema Flüchtlinge sprach Hubert
Hüppe sich nochmals für das Asylpaket II aus. Er betonte:
„Städte  im  Kreis  Unna  haben  bereits  jetzt  einen  hohen
Migrantenanteil.  Durch  die  Residenzpflicht  für  Flüchtlinge
wird eine weitere Ghettoisierung verhindert, die mancherorts
bereits besteht. Darüber hinaus ist es auch für Migranten
besser,  wenn  sie  in  Gebieten  wohnen,  in  denen  die
Arbeitslosenrate  geringer  und  somit  die  Chance  auf  einen
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Arbeits- oder Ausbildungsplatz höher ist.“

Auch nach dem Gespräch nahm sich Hüppe noch die Zeit die
Gruppe  durch  den  Reichstag  zu  führen,  wobei  sie  auf  den
Vorsitzenden  der  CDU/CSU-Bundestagsfraktion  Volker  Kauder
traf. Der Besuch im Bundestag war Teil der dreitägigen Fahrt
der Bergkamener nach Berlin. „Wir haben kein festes Programm
und wollen einfach ein bisschen die Großstadt genießen. Das
Wetter spielt ja super mit, vielleicht machen wir noch eine
Spreefahrt oder gehen ins Kabarett“, so Michael Sulitze, der
sich  seit  1994  mit  dem  Seifenkistenrennen  beschäftigt  und
Vorsitzender des Landesseifenkistenverbandes NRW e.V. ist.

Die Seifenkistenfreunde „Immer auf Achse“ sind eine Gruppe des
Jugendamtes  der  Stadt  Bergkamen.  Am  26.  Juni  ist  wieder
Seifenkisten-Stadtmeisterschaft in der Alisostraße, Bergkamen.
„Ich war auch schon öfter beim Seifenkistenrennen dabei. Das
kann ganz schön spannend sein. Die Gruppe macht wirklich viel
für Kinder und Jugendliche“, so Hubert Hüppe abschließend.

Viel  Einzelhändler  im  Kreis
atmen  auf:  Bezirksregierung
stoppt Factory Outlet Center
in Werl
Die  Bezirksregierung  Arnsberg  als  zuständige
Genehmigungsbehörde  hat  mit  Datum  vom  12.05.2016  die  85.
Änderung  des  Flächennutzungsplans  der  Wallfahrtsstadt  Werl
wegen  des  Verstoßes  gegen  Ziele  der  Raumordnung  und
Landesplanung  versagt.  Mit  der  Änderung  sollten  die
planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Zulassung des seit
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einigen  Jahren  diskutierten  Factory  Outlet  Center  (FOC)
geschaffen werden.

Auf einer circa 12 ha großen landwirtschaftlichen Fläche im
Bereich östlich der Anschlussstelle Werl-Zentrum der BAB 445
und  südlich  der  Umgehungsstraße  B  1  war  ein
Herstellerdirektverkaufszentrum mit einer Verkaufsfläche von
bis zu 13.800 qm in 70 Shop-Einheiten beabsichtigt. Neben
einer  Anbindung  an  die  BAB-Anschlussstelle  sollte  ein
Parkplatz  mit  rund  1.650  Stellplätzen  entstehen.

In einem FOC verkaufen Hersteller von Markenartikeln vor allem
Zentren  relevante  Sortimente  wie  Bekleidung,  Sportartikel
sowie Schuh- und Lederwaren. Das Einzugsgebiet eines FOC ist
überregional und umfasst eine Distanz von 90 PKW-Fahrminuten.

Das  geplante  FOC  verstößt  gegen  Ziele  der  Landes-  und
Regionalplanung  zur  Steuerung  von  großflächigen
Einzelhandelsbetrieben,  die  von  den  Gemeinden  zu  beachten
sind. Im Kern geht es bei diesen Zielen um den Schutz der
gewachsenen Innenstädte mit oft kleinteiligem Einzelhandel vor
Großprojekten auf der „grünen Wiese“, die dem innerstädtischen
Einzelhandel Kaufkraft nehmen und so seine Existenz gefährden
können.

Steuerung großflächiger Einkaufsformen

Die landesplanerischen Regelungen dienen nicht der generellen
Verhinderung  großflächiger  Einkaufsformen,  sondern  sollen
gewährleisten, dass eine Steuerung im Hinblick auf geeignete
integrierte  Standorte,  Größenordnungen,  Sortimente  und
Verkaufsflächen sowie verträgliche Auswirkungen stattfindet.

Die  Planungen  für  das  FOC  Werl  haben  im  Vorfeld  bei  den
Kommunen in der Region wegen der zu erwartenden Auswirkungen
auf die eigenen Innenstädte zu erheblicher Unruhe und großen
Befürchtungen geführt.



Kinder-Uni in Methler: Besuch
aus dem Bundestag
Bei der nächsten Kinder-Uni-Vorlesung am Freitag, 20. Mai in
Kamen geht es um die Möglichkeit, mitzumachen. Wobei? Bei der
Politik. Prof. Dr. Tatiana Zimenkova und Kevin Brandt (B.A.)
von der TU Dortmund finden mit Ihren Zuhörern heraus, ob jeder
in einer Gesellschaft etwas bewirken und verändern kann – ganz
unabhängig vom Alter.

Nicht nur die Kinder werden der Dozentin zuhören, sondern auch
zwei Männer, deren Beruf die Politik ist: Landrat Michael
Makiolla und der Bundestagsabgeordnete Oliver Kaczmarek (SPD)
haben sich zur Vorlesung angekündigt. Am Anschluss können die
Kinder sie mit Fragen „löchern“.

Offiziell kann man in der Politik erst mitmachen, wenn man 18
Jahre alt geworden ist. Ob das wirklich stimmt, wird in dieser
Vorlesung  ergründet.  Mit  einem  Rollenspiel  fordern  die
Dozenten die jungen Studenten auf, aktiv mitzuwirken. Dabei
sollen  die  Kinder  lernen,  als  Abgeordnete  in  einem  Mini-
Parlament ihre Interessen und Wünsche an der richtigen Stelle
und auf angemessene Art und Weise durchzusetzen.

Sie sollen herausfinden, ob man Politik schon in der Schule
trainieren  kann  und  ob  in  unserer  Gesellschaft  jeder  die
gleichen Chancen hat, mitzumachen. Außerdem wird besprochen,
was genau Demokratie ist und welche Stolpersteine es dabei
geben kann.

Ausnahmsweise  wird  die  Vorlesung  etwa  90  Minuten  dauern.
Beginn der Kinder-Uni-Vorlesung ist am Freitag, 20. Mai um 17
Uhr im Bürgerhaus Kamen-Methler, Heimstraße 3. Eingeladen sind
alle Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren. Der Eintritt ist
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frei.

Das komplette Halbjahresprogramm wurde an alle Grundschulen
und  weiterführenden  Schulen  im  Kreis  verteilt.  Unter
www.kreis-unna.de (Suchbegriff: Kinder-Uni) steht es als PDF-
Datei zur Verfügung. Dort gibt es auch weitere Informationen
zum Kinder-Uni-Projekt und zur Kinder-Uni Spezial.

Zum Hintergrund:
Veranstaltet wird die Kinder-Uni, ein Projekt des 2006 von
Landrat  Michael  Makiolla  initiierten  „Zukunftsdialog  Kreis
Unna“ und Teil seiner Bildungsoffensive, vom Kreis Unna in
Kooperation mit den Hochschulen der Region. Unter dem Motto:
„Wissen  macht  Spaß!“  lösen  Wissenschaftler  von  „echten“
Universitäten  mit  den  jungen  Hörerinnen  und  Hörern  einige
Rätsel dieser Welt.

Marco Morten Pufke möchte in
den NRW-Landtag

Marco Morten Pufke
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Der  Bergkamener  CDU-Stadtverbandsvorsitzende  Marco  Morten
Pufke möchten 2017 im Düsseldorfer NRW-Landtag Platz nehmen.
Die Basis hierfür ist allerdings nicht sein Heimat-Wahlkreis
Unna  III/Hamm  II.  Gegen  die  Landtagsabgeordnete  Ina
Scharrenbach aus Kamen, die sich sicherlich ebenfalls um eine
Kandidatur bemühen wird, dürfte er wohl keine Chance haben.

Nominiert wurde Pufke allerdings von den Vorsitzenden der CDU-
Ortsverbände Lünen, Selm und Werne für den Wahlkreis Unna III.
Das  entscheidende  Wort  zu  dieser  Kandidatur  hat  hier  die
Wahlkreiskonferenz am 15. Juni. Doch auch dann müsste die
Kandidatur für einen Einzug in das Landesparlament durch einen
guten Platz auf der CDU-Landesliste.

Zwar schwächelt die SPD zurzeit erheblich. Doch ob dieses
Formtief ausreicht, den wahrscheinlichen Gegenkandidaten der
Sozialdemokraten  abzulösen,  darf  bezweifelt  werden.  2012
sicherte  sich  der  amtierende  Landesarbeitsminister  Rainer
Schmelzer  mit  50,4  Prozent  der  abgegebenen  Stimmen  diesem
Wahlkreis. Da damalige CDU-Kandidat Michael Zawisch kam auf
lediglich 26,2 Prozent.

Neue Kita der Johanniter wird
an  der  Eichendorffstraße
gebaut
Der dringend notwendige zusätzliche 3 Gruppen-Kindergarten im
Stadtteil Bergkamen-Mitte nimmt konkrete Formen an. Er soll an
der  Eichendorffstraße  in  unmittelbarer  Nähe  zum
Familienzentrum „Mikado“ errichtet werden. Investor und auch
künftiger Betreiber ist die Johanniter-Unfall-Hilfe.
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Westlich des Familienzentrums „Mikado“ soll die neue Kita der
Johanniter errichtet werden. Luftbild: Regionalverband Ruhr,
CC BY-NC-SA 4.0

Wie  die  zuständige  Beigeordnete  Christine  Busch  in  der
jüngsten Sitzung des Jugendhilfeausschusses erklärte, verfügt
die Stadt in diesem Bereich über ein Grundstück in Erbpacht.
Auf dem sollen künftig auch Wohnhäuser Platz finden. Auch sie
seien erforderlich, und das nicht nur wegen des Zuzugs von
Flüchtlingen, so Christine Busch.

Errichtet  werden  soll  die  Kindertagesstätte  für  12  Kinder
unter  und  53  Kinder  über  drei  Jahren  in  Fertigbauweise.
Möglich ist es, die Zahl der zu betreuenden Kinder unter drei
Jahr auf insgesamt 18 zu erhöhen, falls es erforderlich sein
wird.  Christine  Busch  geht  davon  aus,  dass  der  Neubau
innerhalb von vier Monaten bis zum Jahresende fertiggestellt
sein wird.

Offen ist noch, ob der Johanniter-Kindergarten eine sogenannte
Randzeitenbetreuung  für  Kinder  von  berufstätigen  Eltern
anbieten  wird,  wie  sie  nochmals  CDU-Fraktionschef  Thomas
Heinzel einforderte. Wenn ja, wird die Stadt ihren Zuschuss an
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den Betreiber erhöhen müssen. Mit den aktuellen Pauschalen sei
eine Kindertagesstätte nur in den Kernöffnungszeiten zwischen
7 und 16.30 Uhr wirtschaftlich zu betreiben.

Bekanntlich  sind  die  Johanniter  auch  Betreiber  der
Flüchtlingsunterkunft  am  Wellenbad.  Mit  Blick  auf  die
ursprünglich  auf  Grimberg  3/4  geplante  feste
Flüchtlingsunterkunft sei man auch mit dem Sozialverband über
Kinderbetreuung  ins  Gespräch  gekommen,  berichtete  Christine
Busch weiter. Die Johanniter betreiben bereits eine Reihe von
Kindertagesstätten im Land. Dabei habe sie sich von der guten
Qualität  der  Kindergartenarbeit  durch  die  Johanniter
überzeugen  können.

Interessensbekundungen  habe  es  auch  von  anderen  Betreibern
gegeben,  aber  keine  konkreten  Angebote,  erklärte  Christine
Busch  weiter.  Diese  seien  vom  Jugendamt  aber  nicht
weiterverfolgt worden. So prüfe zurzeit das Kindergartenwerk
des ev. Kirchenkreises Unna den Abbau von Kindergartenplätzen.
Mit  der  AWO  gebe  es  Gespräche,  ihren  Bestand  von  acht
Kindergärten in Bergkamen auf Vordermann zu bringen. Hierbei
gehe es nicht um die inhaltliche erzieherische Qualität. Sie
sei ausgezeichnet. Im Focus stehe vielmehr der Gebäudebestand.
An  einigen  Stellen  gebe  es  Handlungsbedarf.  Als  Beispiel
nannte sie die AWO-Kita am Friedrich-Ebert-Platz in Rünthe.
Der ist im ehemaligen Spontan angesiedelt. An diesem Standort
eine Kita vernünftig zu betreiben, sei schon eine Leistung,
sagte die Beigeordnete.

Die Pläne für den Kita-Neubau an der Eichendorffstraße und der
Betreiber  „Johanniter“  fanden  im  Jugendhilfeausschuss  eine
breite Zustimmung.



Erstes  Elektrofahrzeug  beim
Kreis Unna am Start

Landrat Michael Makiolla und Kreisdirektor Dr. Thomas Wilk
(l.) stellten das erste E-Fahrzeug des Kreises vor. Foto: C.
Rauert – Kreis Unna

Sauber, bequem und flott: Das beschreibt nicht nur die jüngste
Anschaffung des Kreises, sondern zeigt, dass es die Behörde
ernst meint mit Klimaschutz und Nachhaltigkeitsstrategie. Das
Engagement heißt BMW i3, ist ganz leise, nicht zu übersehen
und macht „richtig Meter“.

180 Zentimeter breit und 400 cm lang, dabei schadstofffrei und
eine echte Alternative für die Dienstreise im Kreisgebiet. Mit
einer  Reichweite  von  rund  120  Kilometern  (ohne
zwischenzeitliches Aufladen des Akkus mit Ökostrom) wird z.B.
die Strecke von Unna nach Selm und retour locker geschafft.

Der BMW ist der erste seiner Art im allgemeinen Fuhrpark, soll
aber nicht der letzte bleiben, wie Landrat Michael Makiolla
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und Kreisdirektor Dr. Thomas Wilk bei Vorstellung des Neulings
im kleinen Wagenpark unterstrichen.

Technisch auf mehr vorbereitet ist der Kreis auch mit Hilfe
der  Stadtwerke  Unna  GmbH.  Sie  installierten  gleich  zwei
Lademöglichkeiten vor dem Kreishaus Unna. Eine ist für die
Verwaltung reserviert, die zweite ist öffentlich zugänglich.
Genutzt  werden  kann  diese  also  z.B.  von  den  Fahrern  der
derzeit  knapp  100  im  Kreis  angemeldeten  E-Fahrzeuge
(zugelassene  PKW  insgesamt:  rund  232.000).

Umweltbewusstsein legte der Kreis bereits in der Vergangenheit
an den Tag. Zum allgemeinen Fuhrpark gehören zwölf Fahrzeuge,
allesamt  Diesel  und  –  bis  auf  eine  Ausnahme  –  mit
spritsparender  Technologie  ausgestattet.  Schon  bei  der
Beschaffung  legt  der  Kreis  traditionell  auf
Klimafreundlichkeit  wert:  Umwelteigenschaften  fallen  mit  60
Prozent, der Preis mit 40 Prozent ins Gewicht.

Auch der bereits vor Jahren vollzogene Umstieg vom Kauf zum
Leasing  hat  System:  Die  Fahrzeuge  werden  für  36  Monate
geleast.  Damit  fährt  der  Kreis  Wagen  mit  der  neuesten
Technologie,  möglichst  geringem  Spritverbrauch  und
Schadstoffausstoß. Im Rahmen von Car-Sharing kann außerdem das
am  Busbahnhof  Unna  geparkte  Elektrofahrzeug  der  Stadtwerke
Unna für Dienstfahrten genutzt werden.

„Wenn es um Mobilität geht, dreht sich beim Kreis aber nicht
alles  nur  ums  Auto“,  betont  Landrat  Makiolla.  Zwei  ÖPNV-
Tickets für Dienstreisen, ein Dienstfahrrad für eher kurze
Wege, das Jobticket für die Fahrt zur Arbeit und zurück oder
auch  der  Fahrradkeller  mitsamt  Umkleidemöglichkeit  gehören
beim Kreis längst zum Standard.
 
Umweltwerte des BMW i3:

Keine CO2 Emission, da kein Kraftstoff verbrannt wird (CO2-
Effizienz A+)



Energieverbrauch von 12,9 kWh/100km

Betankung mit Ökostrom durch die Ladesäule der Stadtwerke Unna
vor dem Kreishaus

Vermeidung einer Umweltbelastung durch z.B. Kohlestrom.

Kaczmarek:  TTIP  in  dieser
Form nicht akzeptabel
Bundestagsabgeordneter  Oliver  Kaczmarek  plädiert  nach
#TTIPLeaks  für  deutliche  Bewegung  oder  den  Abbruch  der
Verhandlungen

Oliver Kaczmarek

Seit den #TTIPLeaks ist deutlich geworden, wie verfahren die
Verhandlungssituation  für  das  Freihandelsabkommen  TTIP
zwischen den USA und der Europäischen Union ist und dass viele
Vorbehalte der Bürgerinnen und Bürger, die es seit langer Zeit
gibt,  offensichtlich  nicht  unbegründet  sind.  Die
veröffentlichten  Verhandlungsdokumente  belegen,  dass  die
Interessen der Europäischen Union und der USA weit auseinander
liegen und dass eine Annäherung derzeit nicht in Sicht ist

„Wenn die US-Administration sich in zentralen Fragen wie dem
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Vorsorgeprinzip,  der  Lebensmittelsicherheit  und  dem
Investitionsschutz nicht bewegt, ist der Zeitpunkt gekommen,
an  dem  man  ehrlich  sagen  muss:  Nach  dem  derzeitigen
Verhandlungsstand  wird  es  nicht  möglich  sein,  einen
Vertragstext  zu  finden,  der  für  die  europäische  Seite
zufriedenstellend ist. Dann wäre es besser und ehrlicher, die
Verhandlungen  abzubrechen.“,  macht  der  heimische
Bundestagsabgeordnete Oliver Kaczmarek seinen Standpunkt klar.
„Der SPD-Parteitag hat klare Bedingungen formuliert, die für
eine Zustimmung zu TTIP unbedingt zu erfüllen wären. Wenn die
USA jetzt nicht nachbessern, wird das Abkommen an der SPD
scheitern.“

Für  die  SPD  ist  das  Freihandelsabkommen  nämlich  kein
Selbstzweck. Das hat die SPD auch auf dem Dezember-Parteitag
klar gemacht und rote Verhandlungslinien definiert. Nur wenn
der  Schutz  von  Arbeitnehmerrechten,  hohe  Verbraucher-  und
Umweltstandards,  Schutz  und  Förderung  der  kulturellen
Vielfalt,  Sicherstellung  der  Dienstleistungen  der
Daseinsvorsorge  und  die  Durchsetzung  rechtstaatlicher  und
demokratischer Prinzipien gesichert wird, wäre eine Zustimmung
überhaupt denkbar.


